
der zuvıel Stimmıigkeıt UuUrc angestrenglie Reflexion gesucht un: „gefunden“ wırd, und bezüglıch
der ınübung „IN einem symbolıschen Umgang mıt der Wiırklichkeit“ atze WIE .„Hıer
wiıird ıne C Pädagogık anzusetizen haben“, helfen dıe rage nıcht eantworten, W1ıe dıe en-
heıt und Fähigkeıt für ıne solche Pädagogık heraufgeführt werden könnten und älst den 99-
dernen“ Menschen mıt seinem Empfinden doch wıeder eın ÜcC hınter sıch zurück. Immerhın:
das 1er Gesagte fehlte DIS jJetz un ist sehr, sehr wichtig Lippert

HILBERAIH, Bernd Jochen: Der Personbegriff der Irinitätstheologie In Rückfrage VOo.  -
Karl Rahner Tertullians „Adversus raxean‘“‘. Reihe Innsbrucker theologıische Studıen,

Innsbruck, Wıen 1986 Iyrola-Verlag. 365 S &S K, 76,—
DiIie In den etzten Jahren wıederentdeckte Bedeutung der Irınitätslehre hat den theologıischen D
Sput Sie auft den Personbegrıfi konzentrieren lassen. DıiIe abılıtationsschrift des alnzer Dog-
matıkers ist azu eın wichtiger Beıtrag: S1e untersucht den Vorschlag VO Rahner, den Begrıiff
Person In der T1INıta: e ‚dıstınkte Subsıistenzwelse‘ ETSEIZEN:; prü den modernen Person-
begrıiff, der Rahner seiner Inıtiatıve veranlalit hat, und geht auft den Begınn der ateiınıschen
Theologıe zurück, Tertullian den Begriıff ‚persona'’ als erster systematısc) iın der TIrmitätslehre
anwendet. Das Ergebnis der eingehenden Untersuchung plädıer für dıe Beıbehaltung des Person-
begriffes ın der schon beı JTertullıan greiıfbaren, WENN uch N1ıC ausgereiften Form eiınes kommu-
nıkatıven Personbegrıffes, der dıe beıden wichtigen Aspekte VON Person als Selbstand un! ela-
tıon verbindet DıIe Arbeıt Thıielt den „Karl-Rahner-Preıis für theologische Forschung“ 19586

BOFF, Leonardo: Mensch geworden. Das Evangelıum VO  — Weıhnachten Freiburg 1986
Herder Verlag. Srh Kit. 9,80
Diıiese schlichte eihnachtsbetrachtung umre1ßt alle Seıten des weıhnachtlichen Gehehmnisses. Da
ıst der erste Abschnitt überschrieben: „Gottes Plan ensch werden“, der zweıte: „Der Plan des
Menschen: ott werden“, der drıtte „Jesus Christus dıe Begegnung (Gjottes mıt dem Men-
schen.“ Eıne rıppenfeıer rundet das Gesagte ab Das uchleın ist NIC. 11UT Zeugn1s afür, WIE
INa  — als „mMOderner eologe VO  = Weıhnachten reden kann, hne gequält reduzıeren un: ernuüch-
tern mussen. Vielleicht ann das eın Lateinamerikaner mıt seiner ungebrochenen Tradıtion
uch eichter als manch europäılscher Christ; ber ann ze1g das doch wıeder NUT, daß INall sıch
ben auft verschıedene Weıse als Chrıst un eologe der eutigen iırklıchkeit nähern ann und
dıe hıerzulande pflichtgemäß praktıizierte „krıtiısche Ratıionalıtät  66 N1IC unausweichlich ist WI1E
manchmal ANSCHOMIMMEN. Diıe Krıppenfeıer, scheiınbar eın Anhängsel, ze1g auch, daß gläubige Re-
flexıon eıinen tıeßenden Übergang In das hınein enn und aufwelst. — Wenn dieses Buch
Jetz einer anderen Jahreszeıt besprochen wird, INa das dıe Marktaktualıtät eiıner Rezension
beeinträchtigen; dıe Aktualıtät des Buüchleıns selbst gründet Getern. vertragt auch den 1INnweIls
mıtten 1Im Jahr. Lippert

BOFF, Leonardo: Jesus Christus, der Befreier. Freiburg 1986 Herder Verlag. 448 S I,
49 ,50

Eın sehr umfangreıiches, 00 großes und diıckleibiges Buch omm auf den 1SC. des Rezensenten.
eın 1{e Jesus Christus, der Befreier. War das NıC ın der ıtalıenıschen Übersetzung, als mMIr
VOT langen Jahren zuerst begegnete, eın eher schmaler an: So geht der IC Zzu uel-
lennachweıs. Es ze1g sıch: ın dıesem Buch sınd TEe1N Bücher einem gemacht worden: Je-
NCs ursprünglıche „Jesus Cristo Lıbertador“ 1972!) ann das Buch „Paıxao de Cristo Paıxao do
Mundo*, VO dem eın Boff-Kritiker eiınmal meınte, se1 gul, daß nıcht 1Ns eutsche übersetzt
worden ware (erschienen schließlich „A Ressurreicao de Cristo Nossa Ressurreicao
orte  v} ebentalls bereıts AUuUs dem Jahr O Der Schluß wırd gebilde: AUuUSs eın paal Seıten Aaus „A
Fe Perıferia do undo  C6 (1978) Hıer wiırd deutlich, da ß be1 uns Z eıt das g1bt, Wds INan
eın wen1g SpItZ 1ne Boff-Konj]junktur nNeENNEN könnte (man erinnere sıch das VO  —_ uns bespro-
chene Buch ber das Ordensleben, das ebentalls aus ursprünglıch vielen kleineren Arbeıiten
sammengetragen wurde, allerdings eın gut passendes (Ganzes ergeben hatte). All das ann gee1g-
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netl se1n, Rezensentenargwohn CITESCN. ber beı einem 16 ıIn das Inhaltsverzeichniıs dem
448 Seıten tarken Buch nderte sıch be1l mMI1r dıe ımmung. ES scheıint mMIr unleugbar seIN: dıe
verschiedenen eıle fügen sıch auch 1er gul ESs entste ıne Art Gesamtpanorama
eutiger christologischer Reflexion (und Meditation!), WIE Ss1e ohl ıhresgleichen suchen INas Das
Inhaltsverzeichnıs umfalt CUull Seıiten unmöglıch, 1er ckı771eren. IDER geht AdUs VOIN einem
ausführlıchen Blıck aut den historischen Jesus und seın ırken (nach eiıner kurzen methodologı1-
schen Einführung); da g1Dt Überschriften, dıe ZU Lesen verlocken WIE ‚„ Was wollte Jesus
TIStUS eigentlich?“, der „ JESUS TISLIUS Befreier AdUS dem menschlichen Sose1n“, der C
SUusS, Jjemand mıt außerordentlıc siıcherem Gespür, schöpferıscher Phantasıe un: großer Originalı-

Das schwenkt ann hınüber zu Prozeß und Tod Jesu, ZUT Auferstehung, ZUr rage Wer WarTr

Er eigentlich? Fragen dıe SR Kindheıitsevangelıen werden erörert, dıe rage ach seinem
etzten Gehemniıs (Überschrift: 2° So menschlıch ann 1I1UT ott selber se1in! Jesus der ensch.,
der ott ist“‘), der rage danach, WIT ıhm eute egegnen (darın auch Fragen dıe egen-
wartsweılsen des auferstandenen Chrıistus), dıe rage, „Wıe sollen WIT Jesus TISLIUS heute LICI-

nen?“ mıt einem usSDlıic ber „ JESuSs und das Christentum:  . Der zweıte eıl behandelt „Leıden
Christi, Leiden der elt““ -  » der drıtte Hauptteıl „Die Auferstehung Chriıstı UNSCIC Auf-
erstehung 1Im EWo F aum möglıch ist, cdıe Hauptpunkte des nhalts aufzuzählen,
wırd schlechterdings unmöglıch se1n, ZU (Janzen detaılher tellung bezıehen. /u edenken
ist, daß ıe schlıchte Sprechweıise o  S dıe weiıt entiern ist VOIN der doch reduktionistischen Art
1Wa VO  —_ Uungs SCHMStSCIN doch auch nla Kontroversen geben annn S1e hat ja uch DC-
geben Während manche Theologen und Leser den ersten eıl des vorliıegenden Buches als
eın her konservatıves Anfangswerk ansehen, hat CS anderwärts auch amtlıche Krıtık ausgelöst.
Dal3 Buch also umstritten WAal, soll 1ler nıcht verschwıiegen werden. och dürfte dıe Vermu-
tung Tlaubt se1n, daß sıch Kontroversen selbst überleben können; dalß durch den ortgang eINes
theologischen Schaffens 1ne zusätzliche Verdeutlichung entste dıe relatıviert, Was zunächst pTrO-
vozıert en INa Auf der anderen e1ıte cheınt MIr für den utor und für dıe Möglıchkeıt, ıh

verstehen, dıe 1eie Verwurzelung beachtenswert se1n, mıt der 1ın einer eindeutig katholi1-
schen un spiırıtuellen Iradıtion ste Selbst manche Ergebnisse europäischer Theologıe der
E xegese übernommen werden, dıe be1 uns dıe Befürchtung nähren könnten, 1l1er werde irgendwıe
dıe „reduzıert“, cheınt sıch olches nbehagen ben dadurch erledigen, daß das
Buch dıese Atmosphäre selbstverständlıcher Katholizıtät So hat 111A111 das eigenartige Lese-
rlebnıs, eın Buch lesen, ıIn dem nıcht dauernd Seıtenblıcke auft dıe wıe uch immer
„moderne Rationalıtät“ geworfen werden, WEeNN ber TISTUS gesprochen wiıird. Hıer g1Dt N1ıC|
dıe Last ständıgen Legitimationszwanges VOT der krıiıtischen al Modernität wırd durch Rückbe-
ZUS ZUI Sıtuation und ealıta des Volkes erreıcht. Natürlıich g1bt Punkte, ber dıe ıne
Kontroverse andauern INa Insbesondere bedauere ich, daß Bofif das nıcht-strukturelle, persönli-
che, prıvate Leıd, den Tod VO gelıebten Menschen, den rebs, dıe Einsamkeıt, wen1g Tür WUT-
dıg eıner ausführliıchen Reflexion hält amp das Leıd un: das Leıid, das AUuSs dem amp

das Leıden erwächst gul; ber das iıst NIC es Hıer sınd 1Lücken ber Lücken und kon-
TOVEer: Eıinzelpunkte ollten wıeder innerhalb des (Janzen gelesen werden. Dieses Buch ist wahr-
haftıg eın wichtiges uch Der geradezu begnadet einfache Sti1l un manche orıgınelle Formulıe-
Iung lassen NC}  e verspuren: 1er wırd VO Zentralsten gehandelt, ber das Menschen reden kön-
HCN Lippert

BUHLMANN, albert Von der Kıiırche fraumen. FEın Stück Apostelgeschichte 1mM
Jahrhundert. Graz, Wiıen, Öln 1986 erlag Styrıa. 269 S E kt:. 29 ,80
Es ware unbesche1ı1den BCWECSCH, uhnlmann dıesem uch einen Untertitel gegeben WI1IE 1Wa
diesen: „Von den Leıden eines Propheten eute  . och dem Buch un seinem Inhalt würde
nıcht schlec. DaASSCH. Denn Was 1eTr beschrieben wird, sınd dıe Unsıicherheıten, Miıßverständ-
n1SSe, Oon:  1  e; Konfrontationen un:! gelegentliıchen Übereinstimmungen mıt verschiedenen TO-
miıischen Dıkasterien Diese erıchte werden eingeleıtet urc ıne kurze Reflexion ber dıe der-
zeıtıge kırchliche Sıtuation und das Leıiden, das amı für den utor verbunden ıst („An der Kır-
che leiden warum ?“*, und beschlossen urc ıne her Iyrısche „Kirchenfuturologıe ıIn
Iräumen“ S  , dıe vielleicht der inhaltlıch schwächste Abschnıitt des Buches ist Dazwiıschen
werden auf 180 Seıiten dıe wechselvollen Schicksale un! Wege eines Mannes eutlıc| der sıch
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